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Erster Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Arbeit 
(27. Ausschuß) 

über den von den Abgeordneten Höcherl, Wacher (Hof), 
Frau Geisendörfer, Unertl, Frau Dr. h.c. Weber (Aachen), Hübner, 
Schneider (Bremerhaven) und Genossen eingebrachten Entwurf 
eines Gesetzes zur Änderung des Gesetzes über den Ladenschluß 

- Drucksache 3137 - 

und den 

von den Abgeordneten Dr. Böhm (Frankfurt), Dr. Dresbach, 
Kühlthau und Genossen eingebrachten Entwurf eines Zweiten 
Gesetzes über den Ladenschluß 

- Drucksache 3213 - 


A. Bericht des Abgeordneten Sabel: 


Gewisse Schwierigkeiten bei der praktischen 
Durchführung des Ladenschlußgesetzes vom 28. No- 
vember 1956 machen es notwendig, daß der Bun- 
destag sich noch einmal mit dem Gesetz befaßt und 
einige Korrekturen vornimmt. Die Schwierigkeiten 
haben sich insbesondere ergeben bei dem im § 3 
Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 3 vorgesehenen Ladenschluß 
am Montag, der eine ausnahmsweise Öffnungszeit 
am Samstag im Interesse der Ladenbesitzer und 
seiner Angestellten ausgleichen sollte. Für die Ver- 
braucher, insbesondere für die Hausfrauen, bedeu- 
tet es eine große Erschwerung, wenn sie an Mon- 
tagen (in diesem Jahr erst ab 10,00 Uhr, im näch- 
sten Jahr sogar erst ab 13,00 Uhr die notwendigen 
Einkäufe machen können. Zwar dürfen nach dem 
geltenden Gesetz gewiisse Wiaren, wie frische Milch, 
Bäckerwiaren und Fleischwaren bereits ab 7,00 Uhr 
verkauft werden. Das bedeutet aber keine aus- 
reichende Erleichterung für die Verbraucher und 
hat in der Praxis überdies dazu geführt, daß vie- 
lerorts an den Montagmorgen in den Lebensmittel- 
geschäften alles verkauft wird, nicht nur die zu- 
gelassenen Waren. Diesem unerfreulichen Zustand 
sollte sobald wie möglich abgeholfen werden. Der 
Änderungsentwurf möchte daher von jeder Schlie- 
ßung am Montagmorgen absehen, so daß an den 


Montagen regelmäßig ab 7,00 Uhr wie an allen 
anderen Tagen alles verkauft werden darf, ohne 
Rücksicht darauf ob am Samstagnachmittag die 
Geschäfte geöffnet oder geschlossen waren. 

Der § 3 vereinfacht sich durch diese Änderung 
erheblich. 

Was die Ladenöffnungszeit in ländlichen Gebie- 
ten angeht, so wird auf dem Lande darüber Klage 
geführt, daß der § 11 des Ladenschlußgesetzes zwar 
einen ausnahmsweisen Verkauf an Sonntagen vor- 
sieht, aber nicht eine verlängerte Verkaufszeit an 
Werktagen. Es hat sich herausgestellt, daß man in 
ländlichen Gebieten während der Zeiten, in denen 
die Bauern besonders viel zu arbeiten haben, mit 
einer Verkaufszeit, die um 18,30 Uhr, an Samsta- 
gen um 14,00 ,Uhr endet, nicht auskommt. Die 
Landbevölkerung muß noch eine Stunde länger die 
Möglichkeit haben, ihre notwendigen Einkäufe in 
den Geschäften zu tätigen. Dies soll durch Ände- 
rung des § 11 erreicht werden. 


Bonn, den 27. Juni 1957 


Sabel 

Berichterstatter 


Ausschußantrag umseitig 


Druck: Bonn«r Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb; Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rhftlnallee 20. Telefon 3551 



B. Antrag des Ausschusses: 

Der Bundestag wolle beschließen, 

den Gesetzentwurf — Drucksachen 3137, 3213 — 
in der anliegenden Fassung mit der Überschrift 
„Entwurf eines Gesetz es zur Änderung des Geset- 
zes über den Ladenschluß“ anzunehrmen. 


Bonn, den 27. Juni 1957 


Der Ausschuß für Arbeit 
Sabel 

Vorsitzender und Berichterstatter 
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Beschlüsse des 27. Ausschusses 


Entwurf eines Gesetzes 

zur Änderung des Gesetzes über den Ladenschluß 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des 
Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Das Gesetz über den Ladenschluß vom 
28. November 1956 (Bundesgesetzbl. I S. 875) 
wird wie folgt geändert: 

1. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 Nr. 3 erhält folgende Fassung: 

„3. sonnabends bis sieben Uhr und ab 
vierzehn Uhr, am ersten Sonnabend 
im Monat oder, wenn dieser Tag 
auf einen Feiertag fällt, am zweiten 
Sonnabend im Monat ab achtzehn 
Uhr,“. 

b) Absätze 2 und 3 werden gestridien. 

c) Absatz 4 wird Absatz 2 und erhält 
folgende Fassung: 

„(2) Absatz 1 Nr. 3 gilt ab 1. Januar 
1958. Bis dahin müssen Verkaufsstellen 
sonnabends bis sieben Uhr und ab 
sechzehn Uhr geschlossen sein.“ 

2. § 11 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Die Landesregierungen oder die von 
ihnen bestimmten Stellen können durch 
Rechtsverordnung bestimmen, daß und 
unter welchen Voraussetzungen und Be- 
dingungen in ländlichen Gebieten während 
der Zeit der Feldbestellung und der Ernte 


abweichend von den Vorschriften des § 3 
alle oder bestimmte Arten von Verkaufs- 
stellen 

1. an Sonn- und Feiertagen bis zur Dauer 
von zwei Stunden, 

2. an Werktagen eine Stunde länger, als 
nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 und 3 und Abs. 2 
zulässig ist, 

geöffnet sein dürfen, falls dies zur Be- 
friedigung dringender Kaufbedürfnisse 
der Landbevölkerung erforderlich ist.“ 

Artikel 2 

Der Bundesminister für Arbeit wird er,- 
mächtigt, das Gesetz über den Ladenschluß 
in der durch dieses Gesetz bestimmten Fas- 
sung neu bekanntzumachen und dabei Un- 
stimmigkeiten der Paragraphenfolge und des 
Wortlautes zu beseitigen. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des 
§13 Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes 
vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) 
auch im Land Berlin. 

(2) Dieses Gesetz gilt nicht im Saarland. 

Artikel 4 

Dieses Gesetz tritt eine Wodie nach seiner 
Verkündung in Kraft. 


3 



